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Ksudschau
Die Mergcntheimer Landtagswahl ist unter

dem Zeichen der Wahlmüdigkeit gestanden, es lassen sich
deshalb mit der ersten Wahl kaum Vergleiche anstellen
und auch der schließliche Ausgang läßt sich nicht be¬
rechnen , da noch bedeutende Reserven vorhanden sind,
deren Stellungnahme aus den Ziffern nicht abgelesen
werden kann . Im Bezirk Mergentheim sind die politi¬
schen Parteien mit Ausnahme des Bauernbunds nicht
organisiert , deshalb wechseln auch die Zahlen mit der
Person des Kandidaten . Am rührigsten war der Kan¬
didat des Bauernbunds , Ulshöfer , der deshalb in der
Stimmenzahl auch an die Spitze kam . Freilich hatte
er sich auch der Unterstützung des Zentrums zu er¬
freuen, das in letzter Stunde seine Getreuen zur Wahl
Ulshösers aufforderte . Ulshöfer ist bekanntlich prote¬
stantisch , wenn das Zentrum trotzdem für ihn seine
Stimmen in die Wagschale legte, so wird das wohl nicht
umsonst geschehen sein. Der ungeschriebene Münsinger
Vertrag tut - seine Wirkung . Der liberale Kandidat Häff-
ner hatte die Abhaltung von Wahlversammlungen unter¬
lassen, weil sein Komitee glaubte , sein Name allein werde
ziehen. Es zeigt sich aber , daß diese Unterlassung leicht
zu einer völligen Niederlage hätte führen können. Sehr
rührig war auch die Sozialdemokratie , ihr Kandidat
Hornung brachte es aber nur auf 271 Stimmen . Man¬
che demokratische Stimme , die im ersten Wahlgang nicht
für den Regierungsrat votieren wollte , mag Hornung ,
zugefallen sein. Wie schon oben bemerkt, läßt sich der
schließliche Ausgang nicht Voraussagen . Die 271 so¬
zialdemokratischen Stimmen tuns nicht allein , es kommt
darauf an , welcher Kandidat die meisten Reserven an
sich zu ziehen vermag . Der „ Beob .

" meint dazu : „ ES
wird Sache der Liberalen sein, in die Stichwahl
mehr Leben zu bringen . Es wird auch ihre Aufgabe
sein, diejenigen zur Wahlurne zu bringen , die aus ihnen
wohlbekannten Gründen derselben fern geblieben sind . . .
Ulshöfer hat sich als Anhänger der Verfassungsrevisionbekannt. Das Zentrum will ihn in den Landtag brin¬
gen . Das Zentrum ist der heftigste Gegner der Verfass¬
ungsrevision . Warum will es Ulshöfer in den
Landtag bringen ?" — Das „ Deutsche Volks¬
blatt " schreibt, „ das Zentrum habe Ulshöfer gewählt ,um besonders Protest zu erheben gegen die Ungültigkeits¬
erklärung der letzten Wahl .

" Das glaube wer mag,wenn das Zentrum seine Stimmen vergiebt , dann tut
es dies nicht im Zorn , sondern in guter Berechnung . —
Die „Deutsche Reichspost "

, die immer mehr ins
agrarisch-demagogische Fahrwasser gerät , sieht der Stich¬
wahl mit guter Zuversicht entgegen . Zum Schlußmeint sie aber doch kleinlaut : „ Wenn je der Herr Re-
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SM war Kurt beigesetzt worden ohne Geleit . Schwester und
Freund , Braut und Bräutigam trauerten um ihn. mit bluten¬
dem Herzen, der Vater in Zerknirschung , Frau Ramberg trä¬
nenvoll um die verlorene Bruderstochter , Trauer, nichts als
Trauer auf dem kalten Ahnensitz derer von Bärenhorst , dessen
Haupt allein die ernste Warnung des Himmels nicht als ver¬
diente Strafe seines Hochmuts und Starrsinns gelten lassen
wollte. Er verharrte teilnahmslos, abgeschlossen und ließ nie¬
mand von den Seinen vor , Fremde mußten ihn versorgen , nur
bedient wollte er sein .

« * *
Im Hause des Stadtrats verfehlten die Ereignisse auf Bä¬

renhorst ihren Eindruck nicht . Während Herbert von Trauer
über den Tod des Freundes erfüllt war , erging sich die Mut¬
ter in Klagen und Befürchtungen um Herbert und Doras Schick¬
sal . Nur der Stadtrat stand dem kühler gegenüber und tröstete :
„Die Sachen gehen ihren Lauf, nicht den gewollten , aber den
verschuldeten , täuscht mich nicht alles, so sprießt neues Leben
aus den Ruinen . "

Kalnoki , der im Hause ein- und ausging, konnte seine ver¬
bitterte Natur nicht so weit verleugnen , mitzutrauern ; er gönntedem Stammhause seiner verstorbenen Frau alles Böseund hoffte,
durchAufdeckung des Geheimnisses noch den vernichtendenSchlag
zu führen . An Hurtig hatte er einen um so eifrigeren Helfer,je schwerer der sich durch das Entwischen Christians an seiner
kriminalistischen Ehre gekränkt fühlte, und vor keinem Mittel
schreckte er zurück. So lag er auf der Lauer, wenn der Briefträ¬
ger kam, plauderte mit ihm , nahm ihm die Postsachen ab, um
auf diese Weise Christians Aufenthaltsort zu erfahren.

Schon nach zwei Tagen war ihm der Zufall günstig . Fräu¬leinSpitzer, welcheauch den vorausgegangenen Nachmittag ver-
gebenS auf den Bruder gewartet hatte, schickte sich schon früh
Ar einem Ausgange an, diesmal ohne zu hinterlassen, wenn ihrBruder etwa kommen sollte, er ihre Rückkehr abwarten möge .

Herr Hurtig ließ sich nicht sehen , bis sie fort war, dann
machte er sich im Vorgarten zu schaffen , um den Briefträger
abzufangen, berauch bald kam und einen Brief für Fräulein Ve¬
ronika Spitzer batte .

Samstag , den 2. September
gierungsrat in der Stichwahl gewählt werden sollte, so
kann er nur mit Hilfe der Sozialdemokraten den Sieg
erringen . Das wäre dann auch ein „ Erfolg "

. Wir
haben noch nicht gehört, daß die Konservativen sozial¬
demokratische Stimmen verschmäht hätten . Der Bundes¬
genosse der konservativen Bauernbündler in Bayern hat
an diesen Stimmen , die ihm zum Erfolg verhalfen , eine
große Freude gehabt . Im übrigen ist die politische Ent¬
wicklung interessant : Konservative , Bauernbund und
Zentrum an einem Strang , diese Koalition muß ein
Gegengewicht zeitigen.

Mergentheim , 31 . Aug . Die Stichwahl findet
aller Wahrscheinlichkeit nach am 13 . September statt . —
Unsere Vermutung , daß das Zentrum dem Protestanten
Ulshöfer seine Stimmen nicht umsonst gegeben habe, wird
durch ein Flugblatt bestätigt , in dem für Ulshöfer einge¬
treten wird . Dort heißt es :

„ Häffner stimmt für die Verfassungsrevi¬
sion , welche für uns Katholiken sehr verhängnisvoll
werden kann und bei der es vielleicht auf die eine
Stimme des Abgeordneten für Mergentheim ankommt .

Das Wahlkomitee für Häffner schließt daraus , Uls¬
höfer müsse sich also dem Zentrum verpflichtet
haben , daß er nicht für die Verfassungsrevision stimmen
werde . Und doch hat U . in seinem kurzen Programm
die Beschlüsse der Landtagskommission bereits als geeig¬
net anerkannt , die Grundlage zur Verständigung zu bil¬
den. — Eine Aufklärung wird Ulshöfer nicht umgehenkönnen.

Ein Erlaß des preußischen Kriegsminifters .
In den Blättern wird ein Befehl des preußischen Kriegs¬
ministers v . Einem zur Bekämpfung der Soldatenmtßhand -
lungen mitgeteilt. Insbesondere , so heißt es in diesem
Befehl, ist den Mannschaften der einzelnen Truppenver¬
bände die strenge Weisung zu erteilen, jede Mißhandlung
durch einen Vorgesetzten auf dem vorgeschriebenen Wege so¬
fort zur Anzeige zu bringen, denn nur mit Hilfe der Mann¬
schaften kann diesen Mißständen gesteuert werden. Ferner
bringt die Verfügung des Kriegsministers die Bestimmungin Erinnerung , daß die Vorgesetzten den Mannschaften
überhaupt nicht zu nahe kommen dürfen.

* » r»

Das Heer der staatlichen Berkehrsbeamtennnd Angestellten . Von der Größe der sozialen Macht
die in der Hand der Leiter unserer staatlichen Post- und
Eisenbahnverwaltungen vereinigt ist, bekommt man eine
lebhafte Vorstellung , wenn man die im neuesten „ Stati¬
stischen Jahrbuch für das Deutsche Reich" über die Zahlder Beamten und Arbeiter dieser Verwaltungen enthal¬tenen Angaben unbefangen auf sich wirken läßt . Dar¬
nach betrug das Personal der Po st Verwaltung

„ Den will ich schon abgeben, " erbot sich Hurtig , „sie machteben einen Gang in die Stadt .
" Damit nahm er den Brief,der den Poststempel eines kleinen deutschen Grenzortes von Hol¬land trug . Vorsichtig wurde sofort die Lösung des Umschlages

vorgenommen , um ihn je nach Inhalt wieder so schließen zukönnen, daß es niemand merkte .
Der Brief war von Christian und lautete : „Diesmal, liebste

Schwester , hattest Du recht , daß ich vor Dir reisen müsse , als
Quartiermacher , oder hat mich die Angst nur in die Flucht ge-
schlagen und wäre sie nicht nötig gewesen ? Wozu die Frage ,da ich , wenn Du diesen Brief erhältst, aus dem Bereich der
Häscher bin , Holland liefert nicht aus und in Rotterdam gehe
ich zu Schiffe . Der Maler kam ins „ Wilde Schwein " mit dem
Kutscher , der sicher ein Geheimpolizist ist, zwei andere saßenin der Wirtsstube , da wartete ich nicht erst den Besuch ab, zog
mich von hinten aus der Falle und überließ der Gesellschaft das
Nachsehen. Es war eine beschwerliche Flucht. Nun schicke mir
sofort Geld andieAdressederDampfschiffgesellschaft, wo ich mich
einführen werde . Richte einen besonderen Brief dahin zur Vor¬
sicht, worin Du mich beschreibst . Der Maler wird Dich sicher auf-
suchen , Dir kann nichts geschehen ; verhandle nur mit ihm, be¬
folge meinen Rat mit der Vollmacht und komme schleunigst nach.
In Newyork treffe ich Anstalt, daß wir uns nicht verfehlen kön¬
nen . Dein Bruder .

"
„ Dem ist freilich nicht mehr beizukommen," murmelte Hur-

tig, „ und er entgeht der Strafe . Das hier von zwei Zeugen zu
erhärtendeZwiegespräch derdurchtriebenenGeschwistermußübri¬
gens den Unschuldigen entlasten ; dieser Brief und was hoffent¬
lich weiter verlangt wird , müssen den Zusammenhang mit dem
Bärenhorster Geheimnis auch noch dartun, täuscht mich nichtalles, so geht das Trauerspiel dem Schluß entgegen .

"
Veronikas Ausgang galt dem nicht erschienenen Bruder im

„Wilden Schwein "
. Hier empfing sie Anna und tat ganz be¬

stürzt, als nach demZimmermann Christian Spitzer gefragt wurde .Sie maß die Dame vom Kopf bis zu den Zehen , so daß diese eS
für angebrachthielt, fallen zu lassen : „ Er ist ein Verwandter von
mir.

"
„ Ein Verwandter von Ihnen ? Wohl gar Ihr Bruder ?"

fragte Anna erstaunt. „ Von seiner Schwester hat er oft gespro¬
chen .

"
„Er ist also nicht hier ? " kam die Frage statt der Antwort .

1905.
im Reichspostgebiel in Bayern in Württemberg zus . im DeutschenReich

1893 1 4 2468 13 043 5948 16 >486 Köpfe
1898 173967 16 868 7 028 197 872 „
190S 2 !77 >6 20808 9291 2498 >6 „

In 10 Jahren ist also das Heer der Postverwaltung
usw. um mehr als 50 Proz . gewachsen . Was insbesondere
das nahezu 1/4 Million umfassende Personal des Jahrs
1003 betrifft , so setzte es sich zusammen aus 101543 Be¬
amten , 109 077 Unterbeamten , 31856 außerhalb des Be¬
amtenverhältnisses stehenden, dauernd oder in regelmä¬
ßiger Wiederkehr beschäftigten Personen , 1628 Posthal¬
tern und 5412 Postillonen . Im Betrieb der vollspuri -
gen Eisenbahnen wurden gezählt :

etatsmäßige Beamie diätarische Beamte Arbeiter zusammen1888 It47l2 191 4 168929 »01 885
1893 144466 20 402 19 : 686 355 5L4
1898 174 353 26678 308619 5l 9674
1903 203 512 259 7 328 322 557 791

Die Zunahme ist hier noch stärker als bei der Postver¬
waltung , da sie sich in dem Jahrzehnt von 1893 —1903
auf 56,8 Proz . und wenn man um 15 Jahre , also bis
1888 , zurückgeht, gar auf 84,7 Proz . des ursprünglichen
Bestands beläuft . Dazu kommt dann noch das Personal
der Kleinbahnen , das im gleichen Zeitraum von 1203
auf 4111 Köpfe gewachsen ist . Zusammen waren also
1903 811 378 Personen in ihrer wirtschaftlichen Existenz
von der Post - und Eisenbahnverwaltung unmittelbar ab¬
hängig . Wenn man sich indes die Tatsache vergegen¬
wärtigt , daß bei der letzten Volkszählung in Deutschland ,
auf jede Haushaltung durchschnittlich 4,6 Personen ent¬
fielen, wobei auch die aus Einzelpersonen bestehenden
Haushaltungen bereits mit in Betracht gezogen sind, so
gelangt man zuu dem Ergebnis , daß insgesamt annähernd
33/4 Millionen Menschen direkt oder indirekt in ihrer Exi¬
stenz vom Staat abhängig sind.

» * «

Uebersetzungskünstler . Interessant ist es der
Ueberfetzung der Depesche des Präsidenten Roosevelt an
den Kaiser das englische Original gegenüberzustellen . Die
englische Depesche lautete :

Ris Lls ĵesr / >Vi1Iiaiu II . Lwpsror ok Ovrrosv/ , kerlia .I Ibsvb / ou most bsarlil / kor / oar oovAkstulatioas , anä
I rvi'sb to takv Ibis opportunit / to express rn/ xrokounä apprs -
viatioo ok tbs va / io rvtliob / ou tmvs eoopsratsä st «vsr /
stkKs io tbs etkort to drivx »baut ps »es in tbs Orient . 1t
bas deen g, ver / Areat plessurs to worb rvitb / ou torvarci
Ibis enä . Ibeoäors Roosevelt .

Die anscheinend etwas byzantinisch veranlagten Her¬
ren die mit der'

Ueberfetzung beauftragt wurden , scheu¬
ten sich das einfache englische „zrou" in das deutsche „Sie "
zu übersetzen und machten schleunigst Ew . Majestät daraus .
Der demokratische amerikanische Stil des Präsidenten wurde
also eiligst höfisch umgemodelt . Warum wohl ? Will
man etwa Roosevelt erziehen ? Solche Depeschen sind
Dokumente und die soll man wortgetreu veröffentlichen.

„ Wissen Sie denn nicht . . . "
„Was soll ich wissen," fuhr, verlegen werdend, die Haushäl¬terin fort . „Sie hören doch, daß ich hier Auskunft suche.

"
„ Ach, entschuldigen Sie meine Kopflosigkeit, ich sah in Ih¬nen die Schwester des Zimmermanns und da konnte ich nicht

begreifen , daß die von der Verhaftung nichts wissen sollte.
"

„ Verhaftung ? MeinBruder verhaftet ? Wann und weshalb?*
sprudelte, sich entfärbend, Veronika heraus .

„Ich sehe , Sie wissen wirklich nicht, " entgegnet« Anna, „sotut 's mir leid, daß gerade ich eS Ihnen sagen muß, es geschah
vorgestern , hier .

"
„Ja, aber warum nur, von wem ?"
„Die Polizeibeamten hatten einen Berhaftsbefehl vom Un¬

tersuchungsrichter in der WendleinschenMordsache.
"

„Aber um alles in der Welt, wer kann meinen Bruder tu
Verbindung gebracht haben, wie kommt er dazu ?"

„Darüber kann ich keine Auskunft geben, " erwiderte Anna,
„aber Sie können sich denken, wie es mich interessiert, weil we¬
gen des Verbrechens mein Bräutigam Hermann Rüber einae-
zogen ist.

"
Anna spielte ihre Rolle so gut, daß Fräulein Veronika im¬mer erregter wurde und weiter fragte : „ Haben Sie denn nichtgehört, wie mein Bruder verdächtigt wurde , der doch zu der

Zeit in Derendorf in Arbeit stand ? "
„Ich selbst erfuhr nichts, meinem Vater war erzählt , der

Zimmermann habe Papiere verkaufen wollen , die im Wendleiu-
schen Nachlaß vermißt würden . "

„Papiere, Wertpapiere vielleicht," murmelte Veronika .
„ Wert müssen sie wohl haben, " folgerte Anna, „ aber ichmeine , es sollte darauf auf den Mörder zu schließen sein .

"
Veronika stand ratlos und Anna benahm sich , als ob sie durch-aus keine weiteren Mitteilungen zu machen habe. „ Sie tun ambesten," sagte sie, „ sich an den Untersuchungsrichter zu wenden,da erfahren Sie sicher, um was es sich handelt. "
Dazuhatte Veronika begreiflicherweise keine Lust, Furcht wan¬delte sie an, daß ihr Zeugnis darüber nur zu bald verlangt wer»

den könnte, zu Anna aber sagte sie : „ Sie haben recht, das werde
ich sofort tun . "

Statt dessen aber schlug sie den Heimweg ein und beauftragtedas Mädchen, Herrn Hurtig zu sagen, sie lasse um seinen Besuchbitten. 118.20



Tages - Khroniß.
Berlin , 31. Aug . Aus Göttin gen wird dem

Verl . Tagbl . berichtet : Eine Versammlung von Dienst¬
knechten gründete einen Verband , der den Landwirten die
Forderung einer zwölsstündtgen Arbeitzeit vorlegen wird.
Eventuell erfolgt Streik während der Zuckerrübenernte.

Berlin , 1 . Sept . Nachdem der Staatssekretär des
Meichsschatzamts, Frhr . v . Stengel , von seinem Urlaub
zurückgekehrt ist, tritt die Frage der Reich sfi n anz r e-
fform nunmehr in das entscheidende Stadium . Die Mit¬
teilung , daß zu den im Reichsschatzamt ausgearbeiteten
Steuerentwürfen auch eine Tabaksteuervorlage ge¬
hört , bestätigt sich . Tie Vorlage soll aber nur bestimmt
sein , den Luxusverbrauch , insbesondere auch den Zigaret¬
tentabak , stärker heranznziehen .

Bochum . 3t . Aug . Die Bauarbeiter in Bochum,
Dortmund , Esten , Recklinghausen , Herne , Wanne und
Gelsenkirchen nahmen den in Esten aufgestellten Tarif an.
Damit ist der Friede im Baugewerbe gesichert ,
i Dresden , 31 . Aug . Tie Aktiengesellschaft
M ä h in as ch i n e n f a b r i k und Eisengießerei , vorm .
Seidel und Naumann , kündigt heute durch Anschlag
an , daß sie am nächsten Samstag abend den Betrieb

(schließen und sämtliche Arbeiter entlassen wer¬
de, falls inzwischen die ausständigen Schlosser die Ar¬
beit nicht wieder ausgenommen haben.

Weimar , 31 . Aug . Die Reichstagsersatz -
toahl im Wahlkreis Eisenach - Dermbach findet An¬
fang Dezember statt .

Eichstätt , 1 . Sept. Bischof v . Leonrod ist le¬
bensgefährlich erkrankt .

Norderney , 31 . Aug . Reichskanzler Fürst Bü¬
ltum verläßt morgen Norderney , um noch einen mehr¬
wöchigen Aufenthalt in Baden - Baden zu nehmen .

Budapest . 31 . Aug . Die neugegrünüete „ Liga für
das allgemeine Wahlrecht" , welche unter Leitung der bedeu -
tensten Persönlichkeiten des Landes steht , veranstaltete am
10 . September ein großes Protest Meeting und wird
sodann am Tage der Eröffnung des Parlaments dem Präsi¬
denten eine Adresse überreichen , in welcher das allgemeine
Wahlrecht gefordert wird.

Kurlstad , 31 . Aug . Die schwedischen Delegierten
für die Verhandlungen betreffend die Unionslösung sind hier
eingetroffen. Sie hatten heute eine Zusammenkunft mit den
norwegischen Delegierten . Man nimmt an , daß es sich nur
um eine vorbereitende Besprechung und um Feststellung
des Arbeitsplans gehandelt hat. Auf dem Platz vor dem
Regierungtzgebäude hatte sich eine große Menschenmenge
»ersammelt. _

In München wurde Freitag früh 7 Uhr der Raub -
imörder Johann Huber hingerichtet . Er bestieg
kalten Bluts das Schaffst und lehnte geistlichen Beistand
ab . Er hat zwar einen Abschiedsbrief an seine Frau ge¬
schrieben, diese aber enterbt und seine frühere Geliebte, die
Kellnerin Zenzi , als Nniversalerbin eingesetzt . Vor dem
sTodesgang verlangte er noch eine Zigarre und ein Glas
Bier , ein zweites wurde ihm verweigert .

In dem Marktflecken Selbitz bei München brann¬
ten 2 Anwesen nieder , wobei ein Vjähriges Mädchen um¬
kam und 3 andere Kinder schwere Brandwunden erlitten .

Die Witwe des Fabrikanten Simon in Saar¬
brücken nahm sich wegen Nahrungssorgen das Leben,
indem sie ihre Kleider mit Petroleum begoß und an -
zündetc . Man fand nur noch die verkohlte Leiche .

Ter 51 Jahre alte Weingutsbesitzer Heinrich De -
wald aus Oppenheim wurde in einem Aborte des
Hauptbahnhofes ' in Mainz erschossen aufgefunden .

In Kamenz (Sachsen) brach in dem Hause des
Glasmachers Linke in der Elstraerstraße ein Brand
aus , der einen Schuppen und den Dachstuhl teilweise
vernichtete . Die in der Parterrekammer schlafenden 6
Personen , die Ehefrau , die Schwiegermutter und die 4
Kinder des Linke im Alter von vier bis elf Jahren , wur¬
den in ihren Betten mit zertrümmerten Schä¬
deln aufgefunden . Der Ehemann Linke ist des Mor¬
des verdächtig verhaftet worden.

In einem Gasthause in Friedersdorf (Schle¬
sien) vergiftete sich ein Liebespaar , der Bierreisende
Bormann und das Kochfräulein Gruender , weil ihrer
Heirat Hindernisse entgegenstanden . —

Ein Berliner Maler hat in vergangener Nacht
in Friedrichshagen seinen sechsjährigen Sohn
und dann sich selbst an einem Baum erhängt .

Das B . T . meldet aus Pola : Das Torpedoboot 38
sank nach einem Zusammenstoß mit einem Torpedojäger .
Z Matrosen ertranken , eine Leiche wurde gefunden.

Die Aktienzuckerfabrik in Wawrowitz (österreich .
Schlesien) steht in Flammen . Die Fabrik ist zu zwei Mil¬
lionen Kronen versichert.

In Reichenberg in Böhmen erschoß der ver¬
heiratete Schlossermeister Schoeler seine Geliebte und
stellte sich der Polizei .
L Von einem Elefanten erdrückt wurde am Mitt¬
woch morgen der Wächter Francois Neff im Pariser
„ Jardin des Plantes "

. Der Unglückliche wurde von dem
aufgebrachten Tiere beim Eintritt in dessen Stall mit dem
Rüssel gepackt und buchstäblich zermalmt . Es kostete un¬
endliche Mühe , den Körper dem Elefanten durch Stan¬
genstöße und Haken zu entreißen . Der Tod trat währenddes Transportes nach dem Hospitale ein . Der Elefant ,inamens Said , galt allgemein als harmlos und man kann
sich noch nicht die Gründe erklären , die das Tier in die
anormale Aufregung versetzt haben . Der unglückliche
Reff hinterläßt eine Witwe und drei unmündige Kinder .

Die Kholeragefahr.
Marienwerder , 31 . Aug . Die „Neuen Westpreuß .

Mitteilungen " melden, daß bei einer am 28 . August in
Kulm verstorbenen Reifenmachersfrau Cholera bak¬
teriologisch festgestellt worden ist.

Neufahrwasser , 31 . Aug . Bei einem vor zwei
Tagen erkrankten Oderkahnschiffer namens Mierecki ist
amtlich Cholera festgestellt worden.

Hamburg , 31 . Aug . Die Polizeibehörde teilt fol¬
gendes mit : Am 28 . ds . wurde ein an Lungenentzünd¬
ung erkrankter russischer Auswanderer in das

Krankenhaus St . Georg überführt , wo er am 29 . Aug .
starb . Er war am 27 . August aus Rußland mit der
Bahn in Hamburg angekommen und in den Auswan¬
dererbaracken untergebracht worden . Bei der Sektion
der Leiche fanden sich Anzeichen vom Vorhandensein der
Cholera . Die weitere bakteriologische Untersuchung
bestätigte diese Diagnose . Alle erforderlichen Sicherheits¬
maßregeln sind getroffen ; die mit dem Mann in Be¬
rührung gekommenen Auswanderer , die sämtlich gesund
sind, wurden bis auf weiteres in der Quarantäneanstalt
Groden bei Cuxhaven abgesondert . Weitere Erkrankungen
sind nicht vorgekommeu. Anlaß zur Beunruhigung liegt
nicht vor .

Bromberg , 1 . Sept . Hier sind , wie die Ostd . Pr.
meldet, 5 weitere choleraverdächtige Fälle fest¬
gestellt und zwei neue Erkrankungen vorgekommeu.

Raftenburg , 31 . Aug . In den Orten Paaris
und Waraikeim sind einige Erkrankungen und
je ein Todesfall unter ch o lerav er dächttg en Er¬
scheinungen festgestellt worden . Eine Regterungskom-
mtssion hat sich , der Rastend. Ztg . zufolge, an Ort und
Stelle begeben .

Ser englische Akottenöesuch
Swinemünde , 31 . Aug . Trotz des starken See¬

ganges , der nur unmerklich nachließ , begannen die eng¬
lischen Torpedoboote und Kohlenschiffe in den Vormit¬
tagsstunden den Hafen in langsamer Fahrt zu ver¬
lassen , um sich mit den auf hoher See verankerten
Schlachtschiffen zu vereinigen . Um 2 Uhr ging die unter
dem Befehl des Admirals Winsloe stehende Torpedo¬
bootszerstörerflottille mit dem Admiralsschiff , Kreuzer
„Saphir "

, und zwei Kohlenschiffen nach Flensburg in
See . Kurz nach 3 Uhr lichtete auch die gesamte übrige
Flotte die Anker und dampfte nach Neufahrwasser
ab . Die Abfahrt vollzog sich bei schönstem Wetter ,
wenn auch hohem Seegang .

Der A«MWd der Lereres
Hamburg » 31 . Aug Mit den Woermann - Dampfern

„Eduard Woermann" und „Alexandra Woermann" geht ein
Truppen - und Pferdetransport , bestehend aus 70 Offizieren,
Sanitätsoffizieren und Beamten , 750 Mann und 500 Pferde »
nach Deutsch - Südwestafrtka ab . Die Verabschied¬
ung erfolgte heute Mittag in üblicher Weise durch den
Platzkommandanten General v . Versen. Die Schiffe ver¬
laßen heute Nachmittag 3 Uhr 30 Miu . den Hafen.

Der Ariede .
Die Mitwirkung Kaiser Wilhelms .

Der Lokalanz . kann mitteilen, daß Kai s er Wtlhelm
es gewesen sei , dessen friedfertige Vorstellungen den Ent¬
schluß des Zaren herbeiführten, überhaupt Friedensdelegierte
zu ernennen und weiterhin gerade den Ministerpräsidenten
Witte zum Führer der Friedensmisfion zu machen .

Die Meldung Wittes an den Zaren .
Witte telegraphierte an den Kaiser Nikolaus :

„ Portsmouth , den 29 . August. Ich habe die Ehre, Euer
„Kaiserlichen Majestät zu berichten , daß Japan Eurer
Majestät Forderungen betreffend die Friede nsbedtng -
ungen annahm , und so wird der Friede dank Eurer
Majestät weisen und festen Entscheidung hergestellt werden
und dies in genauer Uebereinstimmung mit den Anweisungen
Eurer Majestät . Rußland wird im fernen Osten die Groß¬
macht bleiben, die es bisher gewesen und für immer sein
wird . Wir haben auf die Ausführung der Befehle Eurer
Majestät alle unsere Geisteskraft und unser russisches Herz
gewandt und bitten uns barmherzig zu verzeihen, daß wir
nicht mehr tun ' en .

"
Die Feststellung des Friedensvertrags .
Der Rechtsbeistand der japanischen Friedenskommission,

Dennison und Professor v . Martens , stellten den Wortlaut
der Einleitung und dreier Artikel des Friedensver¬
trages fest ; sie arbeiten jetzt an dem Artikel über die
Cession der ostchinesischen Bahn . Es ist möglich, daß der
Abschluß des Waffenstillstandes noch um einen oder zwei
Tage verzögert wird, da zuvor die Generäle in der Mand¬
schurei zu instruieren sind . Die Bedingungen , unter denen
Japan «ls Besitzer der ostchinesischen Bahn anerkannt wird,
besagen , daß Rußland an China 75 Millionen Dollars für
Chinas Interesse an der Bahn zahlt, und daß die Frage ,
wer schließlich Besitzer der Bahn sein soll, zwischen Japan
und China geregelt werden soll . Dem Vernehmen nach
sollen , wenn China die Bahnlinie behalten will , die 75
Millionen an Japan gezahlt werden . Rußland wie Japan
erhalten die Erlaubnis , Wachmannschaften längs der in
ihren Händen befindlichen Eisenbahnlinien zu unterhalten
und Truppen im Falle ernster Unruhen zu entsenden Die
Zahl der Truppen soll aber nicht größer sein , als zur
Wiederherstellung der Ordnung notwendig ist, und die
Truppen müssen zurückgezogen werden, wenn ihre Aufgabe
erfüllt ist . Die Uebertragung der Pachtverträge in Port
Arthur und dem übrigen Teil der Halbinsel Liautung wird
von der Einwilligung Chinas abhängig gemacht.
) Aus Tokio wird weiter vom 31 . gemeldet : Als die
ersten Nachrichten von Friedensschluß eintrafen , hißte die
Zeitung Hochi ihre Fahne aufHalbma st . Alle
Blätter mit einer einzigen Ausnahme beschlossen'dasselbe zu tun . Wie amtlich bekannt gegeben wird ,
soll ein Artikel des Friedensvertrags lauten , daß Ruß¬
land 150 Millionen Den für die Unterhaltung
der Gefangenen zu zahlen hat .

Die Schlußarbeiten der Kommission .
Professor v . Martens stellte den Wortlaut des

ganzen Friedensvertrages mit dem japanische« Dstls
legierten Dennison fest. Komura drängt auf Be¬
schleunigung, da er am 12 . September abreisen will . Ja¬
pan gab seine Zustimmung zu einem sofortigen
W a f f e n st i l l st a n d .

Die Stimmung in Japan .
Aus Tokio wird gemeldet : Das Publikum kennt die

Einzelheiten des Friedensvertrages noch nicht, aber vielfach
ist man überzeugt, daß Japan wesentliche Zuge¬
ständnisse gemacht hat. Schon werden tadelnde

Stimmen lau ! . Die Radikalen meinen, ein KabincttZ -
wechsel sei unvermeidlich . Das Publikum em¬
pfindet natürlich eine Erleichterung , aber keine
eigentliche Freude über den Friedsnschluß.

Wittes Rückreise .
Wille kündigte seine Absicht an , in diesem Monat

in Cherbourg einzutreffeu und vor seiner Rückkehr nach
Petersburg noch einige Tage in Paris zu verbleiben . Er
hat auf einen! deutschen Schnelldampfer für den 12 . Sep¬
tember Plätze belegt.

Die Kriegspartet in Petersburg .
Der „ Exchange Telegraph " -Korrespondent in Ports¬

mouth will vertraulich erfahren haben, daß Witte Mitt¬
woch Abend aus Petersburg benachrichtigt worden sei,
die Kriegs Partei beschwöre den Zaren die Frtedens-
bedingungen zurückzuweisen, um jetzt noch dem General Li¬
near it sch eine Schlacht zu ermöglichen .

Angebliche Aeußerungen russischer Staats¬
männer .

Aus Paris wird dem Verl . Tagebl . gemeldet : Der
russische Minister des Auswärtigen , Graf Lamsdorf ,
hat das Telegramm , in dem er dem Zaren den Friedens¬
schluß mitteilte , mit den Worten geschloffen : „Die Ja¬
paner sind bereit , sich dem Willen Eurer
Majestät zu unterwerfen .

" ( !) Diese Uebertreib-
ung hat , wie der Petit Parisien meldet , selbst in St .
Petersburg lebhafte Unzufriedenheit erregt.

Aus Portsmouth wird dem Lokal Anz . gemeldet : Der
russische Delegierte, Baron Rosen , sagte : „ Wir werden
jetzt eng st e Beziehungen mit Japan pflegen , in
der Hoffnung, späterhin England aus der Allianz mit Japan
zu verdrängen . "

Reminiszenzen .
Am 17 . April 1895 wurde in Schimonoseki ein

Friedensvertrag zwischen Japan und China geschlos¬
sen , der folgende Bedingungen enthielt : Korea wird un¬
abhängig , Japan behält alle eroberten Plätze (Port Ar¬
thur rc . ) , Formosa wird von China an Japan abgetreten,
'China bezahlt eine Kriegsentschädigung von 100 Millio¬
nen Dollars , beide Mächte sollen eine Offensiv- und De-
fensiv-Allianz abschließen. Dieser Vertrag kam nur zum
Teil zur Ausführung , denn Rußland , Frankreich und
Deutschland zwangen Japan , die Liautunghalbinsel mit
Port Arthur wieder herauszugeben . Der endgiltige Ver¬
trag wurde am 8 . Mai ratifiziert . Nun hat Japan ei¬
nen langen und blutigen Krieg geführt , dessen Haupter¬
gebnis — abgesehen von dem kriegerischen Ruhme — die
Wiedererwerbung der Liautunghalbinsel ist . Welchen
Wert die Hälfte von Sachalinfür Japan hat , ist schwer
zu sagen, da die Schätze, welche die Insel enthalten soll,
noch unerforscht sind.

Die Kosten an Menschen und Geld lassen sich
nur annähernd schätzen . Der Verlust der Russen wird
auf 350 000 Mann , derjenige der Japaner auf 189 000
Mann angegeben , doch ist die letztere Ziffer wohl zu nied¬
rig , da die Japaner bei Port Arthur allein 100 000 Mann
eingebüßt haben sollen . Die Russen sollen an Geld b
Milliarden Mark , die Japaner etwas über 3 Milliarden
Mark ausgegeben haben . Die Russen verloren 8 Linien¬
schiffe, 13 Kreuzer und über 50 andere Schiffe , die Ja¬
paner 1 Linienschiff, 2 Kreuzer und 20 andere Schiffe .
Die Russen verloren etwa 100000 Mann Gefangene
und 800 Geschütze, die Zahl der japanischen Gefange¬
nen in Rußland beträgt nur einige hundert .

Der Krieg begann am 8 . Februar 1904 , hat also
1 Jahr , 7 Monate , und 22 Tage gedauert . In der Nacht
vom 8 . auf den 9 . Februar überfiel die japanische Flotte
die russische bei Port Arthur . Am 7 . April landen
die Japaner an der Ialumünd ung . 13 . April
Ausfall der russischen Flotte aus Port Arthur , Untergang
des „ Petropawlowsk " und Tod des Admirals Makarow .
st . Mai Niederlage der Russen bei Kinlingts ch ang am
Jalu . 30 . Mai dito bei Wafangkou . 10 . August Aus¬
fall der russischen Flotte aus Port Arthur , Zer¬
sprengung derselben und Tod des Admirals Witthöst .
23 . August bis 1 . September Schlachtbei Liaujang ,
Rückzug Kuropatkins . 10 . bis 19 . Oktober Schlacht am
Schaho , Rückzug der Russen . 1 . Januar 1905 Heber -
gabe Port Arthurs . 1 . bis 10 . März Schlacht
bei Mukden , wobei die Russen 150 0L0 Mann , darun¬
ter 50000 Gefangene , verloren während die Japaner nur
50000 Mann eingebüßt haben sollen . 27 . Mai See¬
schlacht in der Tsuschimastraße , wobei die rus¬
sische Flotte unter Roshestwensk, fast ganz vernichtet wurde .
8 . Juli Landung der Japaner auf der russischen Insel
Sachalin . 9 . August Beginn der Friedenskon¬
ferenz in Portsmouth (New Hampshire ) . 29 . August
Einigung über die Hauptbedingungen .

Aus Württemberg.
Dieustnachrichte«. Verliehen : Dem Vorstand der prioo-

ten höheren Mädchenschule in Ravensburg Eanzenmüller der Titel
und Rang eines Oberreallehrers

In den Ruhestand versetzt : Der ordentliche Professor Dr.
Leemann an der ftaalswissenschastuchen Fakultät der Universität Titb -
inngen unter Belastung in der Stellung eines außerordentlichen Mit»
glieds der genannten Fakultät und Verleihung des Ehre» kreuze »
pes Orden» der Württemb. Krone , ferner die evangelischen Pfarrer
Hauff in Allwersi-ach, Dekunats Backnang , Wagner in Degerschlacht ,
Dekanats Tübingen und Leukhardt in Schlot, Dekanats Göppinge«
unter Verleihung des Ritterkreuzes 1 . Klaffe des Friedrichrordeu »
sowie sder Professor Schmohl an der Baugewerkschule in Stuttgart
unter Belastung des Titels und Rangs eines Professor » aus der 7.
Rangstufe . _

Lohnordnung bei der Eisenbahnverwattnng .
Bei der Eisenbahnverwaltung ist gegenwärtig eine Lohn¬
ordnung in Bearbeitung , über welche die Erhebungen
noch nicht vollständig abgeschlossen sind . Im Zusammen¬
hang damit wird auch die Frage einer allgemeinen
Lohnerhöhung mit nachfolgenden periodischen Lohnvor-
rückungeu erledigt werden . Inzwischen werden die Werk¬
stätteinspektionen bei der vierteljährlich vorzunehmenden
Prüfung der Löhne mit den Aufbesserungen im Rahmen
der verfügbaren Mittel je nach Leistungen und sonstigen
Verhältnissen der einzelnen Arbeiter fortfahren . Wegen
der Ausdehnung der Fortzahlung des Lohnes im Falle
unverschuldeter Arbeitsverhinderung (Z 616 B . G .-B .)
sind z . Zt . Erhebungen im Gange , nach deren Abschluß
Entschließung getroffen wird .



Die Krisis im Verband der württ . Post -
Und Telegraphennnterbeamten ist mm durch eine
sachgemäße Entscheidung des Verbandsausschusses vor¬
läufig erledigt . Der erweiterte Berbandsausschuß hat in
seiner am 28 . und 29 . August d . I . abgehaltenen Sitz¬
ung den Beschluß gefaßt , den Verbandsvorstand , Post -
unterbeamten Dionysius Wein mann , von seinem
.Ehrenamte zu suspendieren und seine Funktionen auf
den Vizevorstand, Postunterbeamten W . Nuber , bis zur
Entscheidung der nächsten Generalversammlung zu
übertragen . Begründet wird dieser Schritt hauptsächlich
damit, daß ein ferneres gedeihliches und ersprießliches
Zusammenwirken von Ausschuß und Vorstand im In¬
teresse des Verbands unmöglich geworden sei . In ein-
tzeweihten Kreisen hat man diese Entwicklung der Dinge
längst kommen sehen, und man darf den Beschluß des
erweiterten Ausschusses nach Lage der Sache als den
allein richtigen im Interesse der Organisation bezeichnen .

Erholungsheim . Die Baugenossenschaft zur Er¬
richtung eines Erholungsheims für württ . Staatsdiener
wird sich im Laufe des Monats September konstituie¬
ren . In Aussicht genommen ist ein im Ob er amt
Weinsberg gelegenes, für diesen Zweck außerordent¬
lich geeignetes Anwesen. Die Zeichnung von Geschäfts¬
anteilen in den beteiligten Kreisen war bisher eine sehr
rege. _

Stuttgart . 3l . Äug . Nach einer Bekanntmachung
im städtischen Amtsblatt tritt beim Kalbfleisch und
Schweinefleisch abermals eine Preiserhöhung um
je 5 Pfg . ein . Kalbfleisch I kostet künftig 80 Pfg ., Kalb¬
fleisch II 75 Pfg . ; Schweinefleisch 85 Pfg .

Stuttgart , 1 . September. Der 8 . Verba nds -
!tag deutscher und österreichischer Eisenbahn -
heamten Vereine wurde heute vorm , im kleinen Saal
des Ob. Museums durch den Vorsitzenden des Landesver¬
eins württ . Verkehrsbeamten , Sekretär Banmann , mit
einer kurzen Begrüßungsansprache eröffnet . Als Ver¬
treter der württ . Staatsbahnverwaltung wohnen Direk¬
tor v . Oesterlen und Oberfinanzrat v . Straßer den Ver¬
handlungen bei . Direktor v . Oesterlen begrüßte und be¬
glückwünschte die Teilnehmer des Berbandstags namens
- er württ . Staatsbahnverwkltung und gab deren Sym¬
pathie für die Bestrebungen der Eisenbahnbeamteuvereine
Nusdruck. Nachdem der Vorsitzende für diese Begrüß¬
ungsworte gedankt und für den hiesigen Gewerbeverein
Ingenieur Morgenstern die Versammlung begrüßt hatte ,
jergriff Prof . Wetzel - Eßlingen das Wort zu seinem Vor¬
trag über Friedr . List .

Göppingen , 31 . Aug . Der Gemeinde rat be¬
schloß heute einstimmig , an die Regierung das Gesuch zu
richten , sie « olle beim Bundesrat dahin vorstellig werden,
daß die gegenwm. ig bestehenden Beschränkungen der Ein¬
fuhr von Vieh aus dem Ausland aufgehoben bezm . ge¬mildert werden, um so der gegenwärtig herrschenden
Fletschteuerung zu steuern. Der bezügliche Antrag
ist von den beiden sozialdemokratischen Mitgliedern des Ge¬
meinderats gestellt worden.

Aus Alten steig wird berichtet : Die 63 Jahre
alte Inhaberin der Bierbrauerei und des Gasthauses z.
„ den 3 König" Sara Lnz fiel Mittwoch Abend halb 10
Phr , als sie die Treppe hinaufging , rücklings herab und
erlitt einen Schädelbruch , infolgedessen sie nach kurzer
Zeit starb, ohne zum Bewußtsein gekommen zu sein.
Die Tochter fand sie blutüberströmt im Korridor des
Hauses liegen . Vor 4 Jahren kam der Mann der
Frau Luz jählings ums Leben, indem er von jungen
Burschen beim Abwehren von Streitigkeiten in seiner
Wirtschaft durch Schläge auf den Kops so schwer verletzt
Wurde, daß er nach kurzer Zeit verschied .

In Welzheim erschoß sich Wohl in geistiger Ge¬
störtheit der in den besten Verhältnissen stehende Apo¬
theker W . Bilfinger im Walde nahe der Bockseiche .

König Ludwig I . . und sein Sohn Adalbert waren dem
Dichter nah befreundet , eine Fülle von Briefen habensie an ihn gerichtet und oft kehrten sie in seinem gast¬lichen Hause ein, wo freilich der Prinz durch seine >
schrullenhaften Einfälle und mystischen Forderungen demalten Justinus manchmal ziemlich lästig wurde . Wennman in früheren Jahren mit dem jetzt fast neunzigjäh¬rigen Theobald Kerner , dem Sohne von Justinus ,in der „ Traube " in Weinsberg zusammensaß und erbeim Glase Wein von vergangenen Zeiten sprach, dann
wußte er so manches zu jagen , was er in seine Büchernicht hat drucken lassen ; „man hätt 's mir doch nicht ge¬glaubt ", pflegte er erläuternd hinzuzusetzen. Gerade vondem Prinzen erzählte er vieles, was man in keinen
Büchern findet . Denn vor dem alten Justinus hatteder -Prinz keine Geheimnisse, ihm vertraute er alles an ,was sein Herz erfüllte , und aus den an ihn gerichtetenBriefen geht in gleicher Weise seine Neigung und seinVertrauen hervor . Damals lebte in der Nähe von
Weinsberg eine alte Frau , die aus einem Glase fri¬
schen Wassers die Zukunft und allerhand geheimnis¬volle und verborgene Dinge herauslas . Von dieser
Wasserfrau hatte Prinz Adalbert gehört und wandte sichnun brieflich und persönlich an Kerner , um durch seine
Vermittlung mit der Frau in Berührung zu treten und
über die Fragen , die ihn am meisten beschäftigten, die
griechische Thronfolge und seine Vermähl¬
ung befriedigenden Aufschluß zu erhalten . Die ersterekommt hier nicht iu Betracht , es sei nur erwähnt , daßbei der Kinderlosigkeit des Königs Otto von Grie¬
chenland und bei der Weigerung seines Bruders Luit¬
pold , des jetzigen Regenten von Bayern , um einer
Krone willen den Glauben zu wechseln , Adalbert als grie¬
chischer Thronerbe ernstlich ins Auge gefaßt war und
zu diesem Zwecke an Kerner von König Maximi¬lian II . die Bitte gerichtet wurde, den Prinzen in die¬
sem Sinne zu beeinflussen. Da ließ Kerner die Wasser¬
schauerin kommen und als diese dem Prinzen von einem
großen Schiff sprach, auf dem er fahren werde, und voneinem schönen Lande mit Hellem Sonnenschein - und
blauem Himmel, flüsterte ihm Kerner das Wort „ Grie¬
chenland" zu, worauf das aber die Frau nachdrücklichbestritt und von einer vornehmen , schwarzverschleiertenDame sprach, an deren Seite sie den Prinzen sehe. Nun
war Adalbert auf gutem Wege — für ihn war jetzt die
Richtung gegeben : er reiste nach Spanien . Von Darm¬
stadt ans schrieb er am 23 . Febr . 1855 an Kerner , daßer nach Madrid reise, „ um die Infantin , die einstdie Seherin mir bezeichnet , von Angesicht zu Angesichtzu sehen ", aber er wollte , um seine Werbung desto zu- ,
versichtlicher anbringen zu können, doch gerne durch die
Seherin wissen, „ ob er Infantin zur Frau bekomme" .Kerner behelligte die kränkliche Frau nicht mit Fragen ,unterdessen war Adalbert auch schon in Madrid ange¬kommen ; er gefiel der Prinzessin , sie ihm , und soweitwäre alles in Ordnung gewesen, wenn der Prinz nichtgerne vor der Vermählung Gewißheit gehabt hätte , ob
ihm nicht durch diese Heirat einst Spanien zufallen wer¬de . Auch hier sollte die Wasserschauerin wieder Auf¬schluß geben, aber Kerner schrieb , daß die Frau krankund ihre Sehergabe dadurch getrübt sei . Auch ohne die
Aussicht auf das Erbe Philipps II . heiratete dann der
Prinz , aber die Seherin hatte er nicht vergessen, und alseinmal längere Zeit der Briefwechsel zwischen der Prin¬zessin und ihren spanischen Verwandten gestockt hatte ,wandte er sich wiederum an Kerner , damit 'er die Fraufrage : „ warum man mit uns alle Verbindung von Sei¬ten des Königs und der Königin abgebrochen"

. Die
Krankheit der Wasserschauerin, die bald darauf starb,überhob den Dichter des lästigen Auftrags , und von nunan bewegte sich das Verhältnis zwischen ihm und dem
Prinzen in ruhigeren , nüchterneren Bahnen als bisher .Prinz Adalbert starb 1875 .

ten es die Herren aber doch für besser befunden , sich
'

mit dem Besuch zu beeilen. Volle 15 Stunden sind sieeher gekommen, als man sie erwartet hatte . Es wareine Ueberraschung im allergrößten Stile, , die sich Ad¬miral Wilson geleistet hatte . Am Montag früh zwischen8 und 9 Uhr sollte die Flotte eintreffen , und am Sonn¬
tag nachmittag zwischen 5 und halb 6 Uhr war sie da.Wohin ich hörte , die Stimmung ist den englischenGästen gegenüber freundlich , was die Berliner nicht hin¬dert , jedes deutsche Kriegsschiff zu bejubeln . Von Chau¬vinismus ist man hier fern ; er wäre auch dem ruhi¬gen und freundlichen Auftreten der Engländer gegenübernicht am Platze . Dann kommt hierzu noch etwas . Von100 Engländern aller Ranggrade kann einer notdürftigdeutsch , dagegen fast jeder gebildete Deutsche gut englisch.Das hat den Herren Engländern weidlich imponiert ; einOffizier an Bord eines Panzers , mit dem ich darübersprach, erkannte dies ohne Einschränkung bewundernd an .Es war einer jener Seeoffiziere , die von der Pike aufgedient haben , ein sogenannter IVarrsnt okkiesr , vondenen es augenblicklich etwa Isis Tausend in der briti¬schen Marine giebt . Mit dem Dechoffizier ist dort dieuntere Laufbahn nicht abgeschlossen .

Admiral Sir Wilson tat heute seine Schuldigkeit , erstattete den Spitzen der Behörden — die Regierungs¬gewalt vertritt hier der Landrat — seinen Besuch abund empfing diese später an Bord des Flaggschiffes„ Exmouth " zu einem Frühstück. Dann aber nahm seinePinasse , an der das rote englische Admiralskreuz flatterte ,Kurs auf das deutsche Flaggschiff , den „ Kaiser Wil¬helm II .
", auf welchem Großadmiral von Köster seineFlagge gehißt hat . Der deutsche Admiral ist höher imRange und danach regelte sich die Abgabe des Saluts .Die Geschütze dröhnten , daß in Swinemünde die Fenstererzitterten . Die Engländer grüßten die deutsche Admi¬ralsflagge erst mit 19, dann mit 17 Schuß , worauf dieDeutschen mit der gleichen Schußzahl antworteten , alsAdmiral Wilson an Bord des deutschen Schiffes er¬schien , erhielt er einen persönlichen Salut von 17 Schuß ,später erwiderte Admiral von Köster den Besuch , wobei19 Salutschüsse von den Engländern abgegeben wurden .So will es der internationale Brauch und schließlichmuhte das Pulver doch auch verschossen werden.Nachmittags kamen die Urlauber an Land und misch¬ten sich , viel bemerkt, ins Badeleben . Und an den Ste¬gen, von denen die Dampfer zur Flotte fuhren , warte¬ten geduldig Tausende , bis die Reihe an ihnen wäre .Als nachmittags die Besichtigung erlaubt wurde , enter¬ten Tausende die Fallreeps hoch . Berlin als Gast beiAlbion .

UlM , 1 . Sept. Vor der hiesigen Ferien straf¬kam me r hatte sich gestern der aus dem Oberamt Maul¬bronn stammende Verwaltungskandidat Gottl - WilhelmBamer wegen Betrugs zu verantworten . Er richtetevom Zellengesängnis in Heilbronn aus , wo er eine
wegen verschiedener Betrügereien zuerkannte lOmonatige
Gefängnisstrafe verbüßte , an den Schultheiß von Butten¬
hausen, OA . Münsingen , der einen Gehilfen suchte , das
Unsuchen , ihn zum Gehilfen anznnehmen und erhielt dieStelle auch zugesagt . Am 26 . April ds . Js . trat er seineStellung sofort nach der Entlassung an , hielt es aber ,jvie bei allen seinen früheren Stellungen , nur kurze Zeitin Buttenhausen aus ; angeblich, weil die Frau Schultheißihm immer die früheren Strafen vorgeworfen hat , verließer am 23 . Mai lohne Kündigung seinen Posten , nicht ohneeine Reihe Betrügereien begangen zu haben, die meistin Erschwindelung von Darlehen bestanden. Das Ge¬
richt nahm 5 vollendete und einen versuchten Betrug an,beurteilte die Fälle aber milder und sprach eine Gefäng¬nisstrafe von 8 Monaten aus .

Kunst und Wissenschaft.
Burgos , 31 . Aug. Die hiesigen Beobachtungen er¬laben Differenzen v«n 10 Sekunden bezüglich des Eintritt»und drei Sekunden bezüglich der Dauer der Finsternis.Die Photographien der Corona sind gelungen, desgleicheneine Reihe von Beobachtungen . Man ist allgemein mit denResultaten zufrieden. Von den BÄlons ist noch keine Näch¬st eingelroffeit ; sie sind offenbar in einer verkehrslesenRegend gelendet . Ob die Etzrenw von den Ballon» au«

gesehen und photographiert wurde, ist daher noch unbekannt.

^ , «rrd M »r
Eine Erinnerung an JusKnuS Kerner.Der Franks . Ztg . wird geschrieben: Es dürfte wohlnicht allgemein bekannt sein, daß bei der Vermählungder vor einigen Tagen in München verstorbenenPrinzessin Adalbert von Bayern , der Schwägerindes Prinzregenten , geborenen Infantin von Spanien ,auch Iustinus Kerner eine gewisse Rolle gespielt hat .

Kie Engländer in Swinemiinde .
Wenn ich, so wird den „Danz . Neuest. Nachr . "

geschrieben, aus dem Fenster meines Hotelzimmers , indem ich heute kalt lächelnd um 50 Prozent gesteigertwurde, auf den Swinemünder Marktplatz schaue , der soarg mit seinen großen Pflastersteinen un !> der philist¬rösen Kleinstädterei kontrastiert mit dem fashionablenSeebad jenseits - der Plantage , dann kann ich die natio¬nale Waffe der Engländer in aller Ruhe bewundern .Da gehen sie vorbei , die Gestalten in Uniformen , dieuns zum Teil seltsam anmuten ; Seebären in blns Ja¬cketts und den Hosen, die unten so weit sind, wie die
berühmten Pantalons der Danziger Kornträger , See -
soldaten in roten Röcken und ein Cerevis so verwegenaufs Haupt gedrückt , als gehöre er einem deutschenKorps an, wieder andere in dunkelblauen Röcken mit

j weißen Mützen nach der Art der deutschen Dragoner -: mützen. Stramme athletische Gestalten , meist glatt ra¬
siert und doch so unmilitärisch für den Preußen , denn
sie alle tragen ein Stückchen in der Hand , das sie ver¬
gnügt schwenken und hie und da zu recht saloppem Grußvor dem Vorgesetzten zur Seite nehmen . Das sind dieVertreter von 8is Najost ^ s nav ^ . Bald werden sieauch in Trupps durch die Danziger Straßen ziehen.
Während der Engländer den Dienst in der Armee ge¬ring achtet und Tommy Atkins , der englische Landsoldat ,keine erhebliche Rolle zu spielen vermag , so ist die Flottedort desto populärer . Ist sie einmal nicht mehr, dannade stolzes Albion .

Daß sie vorläufig noch da ist und ein wunderbares
fechtendes Material besitzt, davon können sich Swine¬münde und die anderen Badeorte überzeugen . Oder
eigentlich genauer gesagt, Berlin , denn alle diese Bäder
sind nur Vororte des Wasserkopfes. Seit gestern abend
liegt sie hier, die Kanalflotte , die aus 10 gewaltigenLinienschiffen, 2 großen Kreuzern und 5 Destroyers , Tor¬
pedobooten von einem bei uns nicht bekannten großen
Deplacement , besteht. Aus dem Nebel tauchte sie auf, ehe
sie recht gesehen war , lag sie vor Anker und donnerte
ihre 21 Salutschüsse . Sie bekamen keine Antwort , dennin den Strandbatterien war niemand am Sonntag nach-

! mittag beim Regenwetter . Warum konnten sie auch nichtihr Programm einhalten ? Bei dem rauhen Wetter hat -

— Ein Eingeweihter . Zeitungsverkäufer (vv8dem Standesamt, zu einem Herrn, dessen Braut denSchluß auf eine Bennunftehe rechtfertigt ) : „Neuester Kurs¬zettel, mein Herr ! . . . Gucken Sie erst noch 'mal hinein,ehe Sie sich! binden.
"

AerrnischLes
Ei « wackerer Seemann .Die brave Tat eines Offiziers der deutschen Handels¬marine wird jetzt erst bekannt. Auf dem Re'chspostdampfer„Axensels ", der am 25 . d. M. in Hamburg etntraf, tat alsOffizier , der auch auf schuststellerischem Gebiete bekannteHerr W. Wagner, gebürtig jaus Luckenwalde, Dienst. Aufdem Schiff befand sich ein reicher Miüenbesitzer aus Süd¬afrika mit seiner anmutigenTochter, die eines Tages bei stür¬mischem Wetter von einer Sturzwelle über Bord gerissenwurde . Der auf Deck befindliche Wagner sprang in vollerKleidung der Ertrinkenden nach und hielt sie so lange überWasser, bis das Rettungsboot Herabgelaffen war, das diemit den Wellen Kämpfenden aufnahm . Der Vater derGeretü 'en schenkte dem mutigen Retter eine Brkllantnadelund etntn Brillantring, während sie selbst ihm ihr Her»schenkte . Auf Antrag des Hamburger Senats wurde dem« ackeren Seeoffizierdie Rettungsmedailleam Bande verliehen.Im Sarge erwacht.Aus Prag wird berichtet : In der Ortschaft Brloch beiLaun schenlie die Hopfenpflückerin Cypria kürzlich Zwil¬lingen das Leben, die bald nach der Geburt starben.Wenigstens schien es so. Als aber beim Begräbnisse derZwillinge der Kaplan die Einsegnung vornehmen wollte ,! ließ sich aus dem Sarge ein leises Wimmernl vernehmen . Der Sarg wurde sofort geöffnet , woraufes sich zeigte, daß eines der Kinder noch Lebenszeichenvon sich gab . Man reichte ihm Nahrung , das Kind erholtesich und wurde vom Arzte untersucht, der es für lebensfähigerklärte. Das andere Kind war dagegen wirklich gestorben.Sein „überlebender"

Zwillingsbruder wurde, da die Mutierkrank darniederliegt , von der Frau des Totengräbers inObhut genommen.

KarrdeL ««tz MolKsrvtrtschast.
8 . L . Stuttgart , 31 . Aug. Der württ . Saalfrucht¬markt findet am 11 . September im Stadtgartensaale zuStuttgart statt. Gegenstand diese» SaatsruchtmarkteS sinddie verschiedenen Winterfrüchte, doch ist auch eine Ausstell¬ung von Sommerfrüchten gestattet.
Mannhei« , Si . Aug . Wir die . Neue badische Lande,zeitn ». "welket findet »am » —7. September eine vgm Reichsamt de» Inner»einberufe.,e So nferenz in Mannheim statt, welche eia« Neu reael-ung der » innen - schiffahrtSstatistik beraten fall. AnderKonferenz werde., Vertreter der beteiligten statistische » Aemter undSchiffahrtsgesellschaften au« verschiede«;» Teilen Deutschland». s»»irandere Interessenten teilnehmen.
« mentzet» . »1 . An, . Getreidemarkt. 81 Kil, Bad, blankoSem R. M. IM.S0, SO Kilo ». Bah. dl. Sem. R. 140M M m«il. n. Plata iUngars. 131 .00 M.. 80 Sil» n . Plata
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Sedan .
Wenn auch die offiziellen und rauschenden Feiern im

Laufe der Jahre nachgelassen haben , so bleibt doch der

Sedantag im Herzen aller Deutschen ein Feiertag . Ist uns

doch der 2 . September nicht nur der Festtag des herrlichen

Sieges , sondern vor allem der Erinnerungstag der natio¬

nalen Wiedergeburt unseres Vaterlandes . Deshalb kann

auch unserer damaliger tapferer Gegner im Felde — nur

ein verblendeter Chauvinismus kann noch von einem Erb¬

feind reden - in unserer Sedanfeier nicht mehr ein Aus¬

weisen vernarbender Wunden erblicken, sondern er muß die

Berechtigung unseres vaterländigen Gedenktages würdigen .

„ Welch ' eine Wendung durch Gottes Fügung ! " tele¬

graphierte der siegreiche König Wilhelm nach der Schlacht
an die Königin Augusta nach Berlin . Und in einem

Brief vom 3 . September 1870 an die Königin , fügte er

in seiner rührenden Schlichtheit hinzu :

„ Es ist wie ein Traum , selbst wenn man es Stunde

für Stunde hat abrollen sehen ! Wenn ich bedenke, daß

nach einem großen , glücklichen Kriege ich während meiner

Regierung nichts Ruhmreicheres mehr erwarten konnte und

wenn ich nun diesen weltgeschichtlichen Akt erfolgt sehe , so

beuge ich mich vor Gott , der allein mich , mein Heer und

meine Mitverbündeten ausersehen hat , das Geschehene zu

vollbringen und uns zu Werkzeugen seines Willens bestellt

hat . Nur in diesem Sinne vermag ich das Werk aufzu -

fafsen , um in Demut Gottes Führung und seine Gnade

zu preisen . " Mögen die Feiernden dieser goldenen Worte

des siegreichen Feldherrn , in denen sich eine so treuherzige
Lebensauffassung , eine so jeder Ueberhebung oder auch nur

selbstbewußten Freude abholde Bescheidenheit kund tut , an

allen Sedantagen eingedenk, mögen aber auch unsere Nach¬
barn jenseits der Vogesen bei Revanchegedanken sich dieser

Auffassung bewußt bleiben .

Aber das Sedanfest ist nicht nur ein Tag reiner Freude
und wohltuender Erinnerung an die glorreiche Vergangen¬
heit , sondern er bedeutet auch eine ernste Mahnung für

Gegenwart und Zukunft . Die Heldentaten unserer deut¬

schen Krieger auf Frankreichs blutgetränkten Gefilden sollen
auch vaterländische Pflichten in uns wachrufen .
Wenn unsere Veteranen heute voll Stolz und mit

glühenden Augen , in denen oft die versteckte Träne

schimmert, die Erinnerung an schwer durchlebte
Kriegszeiten austauschen , dann soll uns der

hohe Kampfespreis auch den hohen Wert des Erreichten ver¬

gegenwärtigen . Wir sollen der Zeiten schmachvoller Zer¬
rissenheit Deutschlands gedenken und den reichen Schatz der

wiedergewonnenen Einigkeit um so höher achten, je länger
er uns erhalten bleibt . Darum (sollen wir gerade in den

Zeiten des Friedens die nationale Zusammengehörigkeit be¬

tonen und schirmen , auf daß wir , wenn tückische Neider
oder widrige Zeiten uns wieder einmal das Schwert in die

Hand drücken, wie dazumal 1870 wie ein Mann zusammen¬
stehen, um unseres deutschen Vaterlandes Einigkeit und

Herrlichkeit zu bewachen und zu beschirmen . Wenn dieser
Gedanke besonders an der Sedanfeier deutsche Männer durch¬

glüht , dann hat die Feier einen guten Zweck, dann allein ,
dann aber auch mit Recht , kann es heißen : „Lieb Vater¬
land magst ruhig sein .

"

Letzte Nachrichten .

Portsmouth , 1 Septbr . Das Abkommen über den

Waffenstillstand ist heute unterzeichnet worden . Es tritt
aber erst nach der Unterzeichnung (des Friedensvertrages in
Kraft , da Japan , wie jetzt entgegen früheren Meldungen
bekannt wird , sich geweigert habe , einem sofort sin Kraft
tretenden Waffenstillstand zuzustimmen .

Stockholm , 1 . Sept . Die Wahl zur zweiten Kammer
s des Reichstags begann beute und dauert den ganzen Monat

hindurch . Der Wahlkampf dreht sich hauptsächlich um die
Wahlrechtsfrage , wobei es sich um die Frage der Propor .
tionalwahl bezw . Majoritätswahl handelt .

Pola , 1 Sept . In vergangener Nacht wurde wäh .
rend der Manöver das Torpedoboot Nr . 36 von dem Tor ,
pedoboot Cobra anqefahren . Das Boot sank und liegt in
einer Tiefe von 4 Metern . Die Besatzung rettete sich Hjy
Cobra kehrte ebenfalls beschädigt in den Hafen zurück.

Historische Gedenktage . 1 . September .

1776 . Der Lyriker Ludwig Heinrich Christoph Hölby ch
Hannover gestorben.

1870 . Bazaine sucht v ->rgebens die Einschließung von Metz
zu durchbrechen . Kämpfe bei Bazeilles , Daigny ,
Givonne , Jlly und Floing , durch welche Mac
Mahon von der 3 . und 4 . Armee bei Sedan
eingeschloffen wird .

2 . September .
1814 . Der Altertumsforscher Ernst Curtius in Lübeck ae.

boren .
1852 . Der französische Romanschriftsteller Paul Bourget in

Amiens geboren .
1870 . Kapitulation

"
» »!, Sedan . Der Kaiser Napoleon M .

und die ganze Armee unter General Graf Wim^
ffen kriegsgefangen . Zusammenkunft Napoleon
des Dritten mit Bismarck und mit König Wil¬
helm l . im Schloß Bellevue bei Donchöry .

1898 . Sudanfeldzug : Sieg des anglo - ägyptischen Heeres
über die Derwische unter dem Kalifen , Einnahme
Omdurmans , Zusammenbruch des Mahdireiches.

Amtliche Kurl
'iste

der am 31 . August angemeld . Fremden .

In den Gasthöfen .
Kgl . Badhotel .

Weller , Hr . Dr . A . Frankfurt a . M .
Hotel und Villa Coneordia .

Stengel , Hr . Dr . Hermann Bruchsal
Gasth . z. Eisenbahn .

Schnell , Hr . Heinr . , Weinbergbes . Stuttgart
Kujewski , Hr . Julius , Händler Mannheim
Oswald , Hr Bürgermeister Eschenlohe (Bayern )
Wilke , Hr . Paul , Kfm . Stuttgart
Späth , Hr . Fr . X. Offenburg

Hotel Klnmpp .
Peto , Sir Henry England
Peto , Lady England
Reuter , Hr . Ad ., Hotelier mit Frau Gem . Darmstadt

Gasth . z . alten Linde .
Schlike , Frau Maria mit Sohn Stuttgart
Goldbach , Frl . Frida Stuttgart
Wälder , Hr . Kfm . Rottweil
Rauh , Frl . Johanna Stuttgar

Hotel Löwen .
Lichtenstein, Hr . Nürnberg
Walther , Hr . Reinhold , Hotelier Plauen i . V .

Hotel Russischer Hof .
Eisig , Hr . Göppingen
Balzari , Hr . F . mit Frau Gem . Mailand
Herf , Hr . Justizrat Krefeld

Gasth . zur Sonne .
Sachs , Hr . Ludwig , Oberinspektor mit Sohn Speyer a . Rh
Walter , Hr . Alfred , Reallehrer Wangen i A .
Schröder , Hr . A F . , Zimmermeister mit Frau Berlin

Restauration Toussaint .
Autenrieth , Hr . C . , Kfm . Stuttgart
Bühler , Hr . H . , Weinbergbes . Dürkheim

In den Privatwohnungen .

Villa Bätzner .
Schäfer , Hr . Adolf . Kfm . Dresden

Privatier Bechtle .
Kalbfell , Frau Luise Tübingen

Heizer Fischer .
Nicklas , Frl . Emma Nördlingen

Villa Frankenstein .
Häuffermann , Hr mit Frau Gem . Stuttgart

Villa Hammer .
Riexinger , Hr . Wilhelm , Kfm . mit Frau Gem . Cannstatt

Villa Hanselmann .
Prall , Hr . Oberbetriebsinspektor Lauda

Villa Johanna .
Hain . Hr . Jakob , Gutsbes . Kreuznach

Joh . Kappelmann .
Hörst, Frl . Sofie Mannheim

Villa Karlsbad .
Riedl , Hr . Franz , Schriftsetzer Stuttgart

Maurern ». Mössinger .
Weiß , Hr . Valentin , Gastwirt Speyer a . Rh.

Villa Pauline .
Hofmann , Frau Elise We . mit Tochter sWürzburg
Kunz , Frau Fanny Durmersheim (Baden)

Haus Schweizer .
Dittmar , Frau Amtmann Arnstadt i . Th

Georg Rath .
Weil , Hr . Willy , Kfm . Turin
Zwang , Hr . Josef Neustadt a . H.

Messerschmied Riexinger .
Sander , Hr . Ernst , Hofoffiziant München

Villa Schönblick .
Rodehau , Hr C ., Geschäftsführer sFrankfurt a . M.
Keidel , Hr . Georg , Landwirt Mülheim

Lina Schulmeister .
Schoch , Hr . Verwalter Stuttgart

A . Schwäble We .
Fritz , Frau Fabrikant Göppingen

Malermstr . Wacker .
Hermann , Hr . Schreinermstr . Feuerbach

Chr . Wildbrett , Buchh.
Blumenstiel , Hr . Alexander , Kfm . Frankfurt a . M .

Zahl der Fremden 13881 .

Freiwillige Visitation der Maße ,
Gewichte und wagen .

Zu Beginn des Monats September wird Eichmeister Feldweg von
Calw im Auftrag des Oberamts eine freiwillige Prüfung der Maße ,
Gewichte und Wagen in den Gemeinden Arnbach , Connweiler ,
Dennach , Feldrennach , Gräsenhausen , Oberniebelsbach ,
Ottenhausen , Schwann und Unterniebelsbach vornehmen.

Die Prüfung erfolgt für die betr . Gewerbetreibenden kostenfrei
Die Herren Ortsvorsteher der genannten Gemeinden , welchen

der Eichmeister seine Ankunft noch besonders anzeigen wird , werden be¬
auftragt , die Gewerbetreibenden zur Benützung dieser Einrichtung mit
der Belehrung darüber aufzufordern , daß wegen Unrichtigkeiten und
sonstigen Vorschriftswidrigkeiten , welche sich bei dieser freiwillig
veranlaßten Prüfung ergeben , ein Strafeinschreiten nach ß 369 Ziff . 2
Str . - G . - B . nicht erfolge .

Neuenbürg , den 24 . August 1905 .
K. Oberamt :
Hornung .

Aiff

k . ilxlik » . n . HMe Ambe «
ganze Fässer , wie auch

zum äußersten Preise , nimmt Bestellungen entgegen

Kart Wcrth
_ Obstkelterei .

K . Forstamt Meistern in
Wildbad .

NJdelhlch-Stninmholz -
Verkaus

im schriftlichen Aufstreich
aus Slaatswald 1 . Scheurengrund
8 . Proßenweg . Langholz 600 Stück
mit Fm . : 388 l ., 234 II ., 162 III ,
140 IV . , 1 V . Säaholz 136 Stück
mit Fm . : 121 1 , 28 II ., 84 III .
Die bedingungslosen Angebote auf
die einzelnen Lose im ganzen und
'/io "/o des Taxpreises sind verschlos¬
sen. und mit der Aufschrift „Stamm¬
holz - Offert " bis spätestens Don¬
nerstag den 14 . September
vorm . 10 Uhr einzureichen, um welche
Zeit sofort die Eröffnung der An¬
gebote auf der Forstamtskanzlei er¬
folgt . Das Ausschußholz ist zu
100 Prozent des Taxpreises ange¬
schlagen . Losverzeichnisse und Offert¬
formularien unentgeltlich , Schwarz¬
wälderlisten gegen Bezahlung vom
Forstamt . Abfuhrtermin 1 . Februar
1906 .

OriM ». 2 . Lrono Onlinlraod
LtzsilLvr : Otto LtUilo .

8m- 1 . ImisMM-MlMlk
im Hanse und empfehle solcbes zur aefl Benützung .

-!elcknen

ITTlMkM « IV Hr/ .e L
Suppen (Schutzmarke Kreuzstern )

vor allen ähnlichen Produkten hervorragend aus . Stets frisch zu haben
bei Wilhelm Fuchslocher .

Schuld - u . Vürgscheine stets vorrätig in der
Buchdruckkici Hosmnnn .

Forstamt Wildbad .

SchlkMttum-Verkaut
am Samstag den S . Septbr .
d. I . vormittags 7 Uhr auf der
Forstamtskanzlei aus den Schlä¬
gen : HintererNaßkittelsberg , Schaib -
leswiese und Hintere Wanne ; vom
Scheidholz aus Eyachhut : Abt .
W ' ldbaderteich , Lehmannshof , Lö¬
wenbrücke und Löwenkopf ; aus Roll -
wasferhut : Abt Grünhütte , Dürr¬
mähderwald , Eulenloch , Hintere Lang¬
steig, Altloch , Altlocherheide , Unteres
Banrenteich , Unterer Lindengrund ,
Gustiviese und Unterer Aitergrund .

Jüngeres , braves , fleißiges

gesucht per 1 . Oktober .

Fra « Otto Lustnauer , Höfen

welchem Gelegenheit geboten ist,
das Kochen zu erlernen , und neben¬
bei Servieren kann , wird nach
Pforzheim in die Wirtschaft z.
Kautzenbach gesucht .

UW KW»
wird gesucht für Jahresstelle . Zu
erfragen bei Adolf Blumenthal ,
Delikatessenhandlung .

Luroau I
"
o88lor

östl . KarlFriedrichstr . 47 , Telef . 1397
empfiehlt sich dem abgehenden
Hotel -, Wirtschafts - und Pri¬
vatpersonal zur Beschaffung von
Stellen jeder Art , nach hier und
allen anderen Plätzen , bei mäßigen
Gebühren . Einschreibgebühr 50 Pfg .

Neu ! Neu!
Waschmaschine

„Viktoria "
bestes Fabrikat

steht bei mir zur Ansicht.
Vertreter : Chr . Schund

zur Silberburg .
Calmbach .

Prima spanische
Traube «

per Doppelzentner SS Mk .
empfiehlt

Franz Vögele ,
Küfermstr.

Eine kleine

Tüchtiges reinliches

welches etwas kochen kann , in gutes
ruhiges Haus nach Wiesbaden
zum 15 . Sept . gesucht. Mit guten
Zeugnissen zu melden im Bureau
des russischen Hofs .

mit Küche und Zubehör ist
bis 1 . Oktober oder Januar zu
vermieten . Wo sagt die Exped
ds . Blattes . _ f233

Aus 1 . Oktober
ist im Hause Hauptstraße Nr . 75 .

ein Laden
mit Nebenzimmer

sowie

eine Wohnung
im ersten Stock mit 4 Zimmern ,
Mansarde und reichlichem Zubehör
zu vermieten . Die Wohnung wird
event . auch allein vermietet .

Anna Eisele .

Delikat
86dmeLt üer Lasses

unter 2u8Lt2

Truck und Verlag der Beruh . Hvsnvnn ' schen Buchdruäerei in Wildbad . Derantwortl . Redgktepr : E . Reinhardt daselbst.
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